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Neueste Nachrichten.
Der Völkerbund hat in Genf  seine 3. Tagung mit nichtssagen¬

den Redensarten eröffnet. Seine bisherige Tätigkeit,' bezw. die¬
jenige seines ansführenden Organs, des Völkerbundsrats, trägt so
offen dm Stempel der Ententepolitik an der Stirn , daß vom Völ¬
kerbund in seiner jetzigen Gestalt niemals etwas anderes als ein¬
seitige, auf Beherrschung der Welt durch die Alliierten eingestellte
Politik zu erwarten ist. In diesem Sinne wird man auch die Ab-
rüstnngSfvage behandeln, die als „wichtigster" Punkt der Tages-
ordmmg gelten darf. Lloyd Georg« will hier ja wieder eine seiner
„berühmten" Redm gegen die Rüstungen — der andern halten.

»

Di« belgischen Delegierten sind gestern nach Berlin abgereist, um dort
mit der deutschen Reichsregierungüber die Sicherheiten z» beraten,
die als Pfänder für die Zulassung von deutschen Schatzwechseln
verlangt werden sollen. Der belgische Ministerpräsident hat sich
hahin ausgesprochen, daß nur greifbare Sicherheiten angenommen
werde« könnten. Die Entente will also anscheinend auf Schleich¬
wegen doch zu ihren Pfändern kommen.

»
Bei einem Besuch in Kiel  anläßlich der Niederdeutschen Woche hat

der Reichspräsident wiederholt dm Zusammenschlußdes ganzen
Volkes gegen die Vernichtnngspolitikder Entente gefordert.

»

rsm Verkehrsbeirat gab der Reichspostminister gestern die Vorschläge
für die neuen Postgebühren  bekannt, die gegenüber dem
letzten Entwurf nochmals erhöht werden mußten.

Sie SshrertWU der Völkerbunds.
Eröffnung der ersten Bölkerbnndsversammlung.

Gens, 4. Sept . Zur Feier des Beginns der 3. Völkerbunds-
Versammlung hatte die Stadt Eens gestern festlich beflaggt , ob¬
gleich das allgemeine Interesse geringer ist als in den Vorjah¬
ren . Als Auftakt zur Eröffnungsfeier fanden gestern ein katho¬
lischer Festgottesdienst in Anwesenheit des Bischofs von Lausanne
und ein Festgottesdienst im protestantischen Münster statt , bei
dem der Erzbischof von Lanterbury die Predigt hielt . Den
Gottesdiensten wohnten zahlreiche Diplomaten und Delegierte
bei. Die meisten der an der Völkerbundsversammlung teilneh¬
menden Delegierten sind bereits in Genf eingetroffen.

Genf, 4. Sept. Um 11.15 Uhr eröffnest der Vertreter Brasiliens
da Gama in seiner Eigenschaft als Präsident des Völkerbundsratcs
die dritte VölkerbundSversammlungmit einer kurzen Ansprache, in
der er der pessimistischen Auffassung, die über den Völkerbund und
seine Lebensfähigkeitverbreitet ist, entgegentrat. Er wies auf die
umfassende Tätigkeit hin, die der Bund im Laufe des Jahres entfal¬
tet habe und die im Rechenschaftsbericht des Generalsekretärsnieder¬
gelegt sei. Der Völkerbund sei nicht tot, sondern endgültig in das
internationale Leben der Völker eingetreten. Schließlich versuchte er,
die Befürchtungen jener zu zerstreuen, die im Völkerbund einen Ucber-
staat sehen und forderte die Versammlung auf, sich nicht entmutigen
zu lassen und auf dem befchrittenen Wege fortzufchreiten. Am Be¬
ginn seiner Rede gedachte da Gama des brasilianischen Unabhängig-
keitSftaates, der in drei Tagen in seiner Heimat festlich begangen
werde. Hierauf wählte die Versammlung eine lOgliedrkge Kommis¬
sion zur Prüfung der Vollmachten und vertagte sich auf den Nach¬
mittag, um die Wahl des endgültigen Präsidenten der Versammlung
vorzunehmen. Die Stimmung unter den Delegierten war ruhig und
von der lebhaften Geschäftstätigkeit frei, die man in den ersten bei¬
den Jahren beobachten konnte. Acich die Rede des Präsidenten, der
lebhafter Beifall gespendet wurde, führte nicht zu den gewohnten be¬
geisterten Kundgebungen. Die ganze Sitzung hatte nur 20 Minuten
gedauert.

Wahl des Verfammlutigsvoeflßenden.
Eens, 4. Sept . Die Völkerbundsversammlung schritt in ihrer

heutigen Nachmittagssitzung zur Wahl des Präsidenten . 2)er
Wahlakt wurde vollzogen, ohne daß vorher aus der Versamm¬
lung Vorschläge gemacht worden waren , da sich die Delegierten
bereits vorher auf den Namen des Vertreters von Chile, Ed¬
wards , chilenischer Gesandter in London, geeinigt hatten . Er
wurde mit 42 von 44 abgegebenen Stimmen gewählt . Eine
Stimme erhielt der schweizerische Delegierte Mottta , eine andere
der Delegierte von Uruguay , Blanco . Präsident Edwards hielt
hierauf eine längere Ansprache an die Versammlung , in der er
ihr tief bewegt seinen Dank für die Wahl aussprach, die er vor
allem als eine Ehrung des lateinischen Amerikas auffasse. Am
Vorabend der panamerikanischen Konferenz von Santiago werde
mit ihm Amerika tiefe Befriedigung über diese Anerkennung
«er wesentlichen Roll « empfinden, die es nach Ansicht des Völ¬

kerbundes im internationalen Streben nach Frieden und Ge¬
rechtigkeit ( ?) zu spielen berufen sei. Präsident Edwards kenn¬
zeichnete dann nach einigen ehrenden Worten für seine Vor¬
gänger auf dem Pärsidentensttz die Aufgabe der diesjährigen
Völkerbundsversammlung folgendermaßen : Sie mutz die Festi¬
gung des bisher Erreichten , vor allem der in den beiden letzten
Jahren geschaffenen Bölkerbundsorganismen erMelen. Mit
einer diskreten Wendung wies Präsident Edwards auch auf
den universellen Charakter des Völkerbundes hin und schloh
unter allgemeinem Beifall mit einem lebhaften Appell an die
Mitarbeit aller Delegierten.

Die Saargebietsfrage.
Genf, 5. Sept. Der beratende technische Völkerbundsansschußfür

Verkehrs- und Transitwesen beschloß, ein Schlichtungsverfahrenüber
den Streitfall zwischen der deutschen Reichsregierungund der Regie¬
rungskommission des Saargebiets über die Anwendung der Berner
Konvention in die Wege zu leiten. Die Kommission beabsichtigt, die
Angelegenheit einem fünfgliedrigen Ausschuß zu überweisen, von dem
drei Mitglieder durch die Verkehrs- und Transitkommission, die an¬
deren Mitglieder von der deutschen Regierung und der Regierungs-
kommission des Saargebiets ernannt werden sollen.

Anträge der schwedischen Arbeiter
siir de« Völkerbund.

Stockholm, 3. Sept . Der Kongretz der Landesorganisation
hat das Landessekretariat beauftragt , erstens die schwedisch« Re¬
gierung zu ersuchen, an der Abänderung des Versailler Frie¬
densvertrags mitzuwirken und darauf hinzuarbeiten , datz eine
Politik zustande kommt, die die Völker zum gemeinschaftlichen
wirtschaftlichen Wiederaufbau Europas vereinigt , und zweitens
Leim Internationalen Arbeitsbureau eine Untersuchung über die
Lebenshaltung der Arbeiter in Deutschland und anderen valuta-
schwachen Ländern im Vergleich mit der Vorkriegszeit zu bean¬
tragen.

Schwedische Stimmen zur Lage.
Stockholm, 3. Sept. Professor Cassel erklärst in einem Inter¬

view mit einem Vertreter v»n „Svenska Dagbladet": Die Lösung
des Wiederaufbauproblems wäre auf der Genueser Konferenz mit
der jetzigen deutschen Regierung, die ihre Verpflichtungen loyal er¬
füllt, dank der englischen und italienischen Bereitwilligkeit möglich
gewesen, scheiterte indessen an dem Widerstand Frankreichs. Die En¬
tente beging den größten Fehler, Rathenau nicht zu stützen. Sein
Tod trug dazu bei, Deutschland immer mehr in den Abgrund zu trei¬
ben. — Der Delegierte Schwedens auf der Bölkerbundsversammlung,
Reichsgerichtsrat Trygger, äußerte vor seiner Abfahrt nach Genf:
Statt des erhofften Friedens ist in Europa ein Unsicherheitszustand
eingetreten, der leicht zu einer Katastrophe führen kann. Das alte
Gieichgcwichtssystem ist formell zwar durch eine internationale Rechts¬
organisation ersetzt worden, in Wirklichkeit aber durch di« Diktate ge¬
wisser Staaten, die alle einseitig egoistische Interessen verfolgen. Die
rücksichtslose Aufstellung des Satzes „Macht geht vor Recht" erinnert
an die dunkelsten Tage der Menschheit.

Deutschland und der Völkerbund.
London, 31. Aug. Der diplomatische Korrespondent des

„Daily Telegraph " erinnert daran , datz am Vorabend der Lon¬
doner Konferenz der Quai d'Orsay seine Vertreter i-m Ausland
angewiesen habe, den Regierungen , bei denen sie beglaubigt sind,
zu notifizieren , datz im Falle der Zulassung Deutschlands zum
Völkerbund gegen  den Willen Frankreichs Frankreich sich vom
Völkerbund zurückziehen würde. Nun teilt der gleiche Korrespon¬
dent mit , daß die französische Diplomatie noch einen Schritt
weitergegangen sei. Die Negierungen der kleineren Mächte wur¬
den gebeten, sich bestimmt zu erklären, ob sie für oder gegen die
Zulassung Deutschlands stimmen würden . Die meisten Länoer
hätten eine sehr diplomatische Antwort gegeben, indem sie darauf
hinwiesen, datz die Frage noch gar nicht spruchreif sei, da Deutsch¬
land um die Zulassung nicht nachgesucht habe.

Der Dölkerbundsrat
als Instrument der Entente.

Danzig mutz polnische Kriegsmaterial » und Explosiostofflager
dulden.

Genf, 1. Sept . Der Dölkerbundsrat entschied heute in zum
Teil dramatisch bewegter Sitzung die für Danzig  so außer¬
ordentlich wichtige Frage des polnischen Kriegsmaterial - und
Explosivstofflagers auf dem Gebiet der freien Stadt Danzig und
zwar im polnischen Sinne . Er bestätigte die Entscheidung des
Völkerbundkommissars, des Generals Haking, datz ein künftiges
Munitionslager auf dem rechten Ufer der großen Weichsel und
bis dahin ein vorläufiges Lager auf der Holm-Insel , also in der
.Stadtanlage selbst, vorsieht. Der lebhafte nachdrückliche Protest

des Präsidenten der Freieck Stadt , Dr . Eahin , der auf die un¬
geheure Gefährdung der Stadt und ihrer Bewohner durch die
ständige Explosionsgefahr hinwies , blieb ohne Wirkung . Diese
Gefahr ist, so führte Präsident Sahm aus , umso größer, als das
vorläufige Lager auf der Holm-Insel infolge der ungeheuren
Kosten für eine Neuanlage zu einer dauernden Anlage und da¬
her zu einer dauernden Gefahr für Leben und Handel der Dan«
ziger Bevölkerung zu werden droht . Auch in der Frage der Ver¬
waltung des Weichsellaufs, die, laut Vorschlag des Völkerbunds«
kommissariats, durch den Hafenausschutz erfolgen soll, begnügte
sich der Völkerbundsrat damit , den Beschluß des Kommissars zu
bestätigen.

Oestreichs Existenzkampf.
Wien , 2. Sept . Auf Ersuchen des Ministerrats ist der Bun¬

deskanzler nach Eens abgereist, um auf der für Mittwoch in
Aussicht genommenen Sitzung des Völkerbundsrats die Sachs
Oestreichs zu vertreten . Der Bundeskanzler machte heute inz
Ministerrat ferner Mitteilungen über die Maßnahmen , die zum
Schutze der inländischen Bevölkerung gegen den Zustrom voq
valutastarken Ausländern in Vorbereitung sind. Der Ministrr-
rat beschloh eine tunlichste Beschleunigung der Angelegenheit.

Die Reparatiorrsfrage.
Belgien will greifbare Sicherheiten.

Brüssel, 4. Sept . (Agence Belge .) Die Minister Teunis
und Jaspar empfingen heute di« belgischen Delegierten Dela¬
croix und Bemelman , sowie den Bankier Philippson , der der
belgischen Delegation für Berlin beigegsben wird . Zur Be¬
ratung standen die Garantien , die man von Deutschland für
die Wechsel verlangen will , die Belgien gegeben werden. Theu-
nis drückte den Munsch aus , datz die Verhandlungen mit mög¬
lichster Beschleunigung geführt werden und datz die belgischen!
Delegierten , abgesehen von Golddepots, nur solche Garantie»
annehmen sollen, die eine tatsächliche Bezahlung ermöglichen
werden. Die belgischen Delegierten werden um Mitternacht
nach Berlin abreisen.

Die Vereinbarungen über die deutsche«
Sachiieferungen für den WiederaufbauFrankreichs

Paris , 4. Sept . Marcelle Houthin hatte eine Unterredung
mit dem Senator de Lubersac über die Vereinbarungen , die
dieser mit Stinnes  getroffen hat . Nach einem Bericht im
„Echo de Paris " habe Stinnes sich verpflichtet, Material zw
liefern . Es sei das , erklärte de Lubersac, ein Kontrakt , der,
wenn er von beiden Seiten loyal durchgeführt werde, den Wie¬
deraufbau der zerstörten französischen Städte und Dörfer in
besonderer. Weise beschleunigen könne. Um den Kontrakt mög¬
lichst nutzbringend zu verwerten , habe der Verband ein beson¬
deres Naturallieferungsamt geschaffen.

Der englische Gewerkschaftskongreß
für Revision des Versailler Gewaltfriedens.
London, 4. Sept. Smillst erklärte in einer Rede in Southport

(Lancashire) bei einer Demonstration im Zusammenhang mit dem
Gewerkschaftskongreß, der heute eröffnet wurde, in England stände»
Millionen Menschen am Rande des Verhungerns und zwar nicht
wegen einer Hungersnot, sondern sie hungerten und litten Entbeh¬
rungen, weil die Staatsmänner Europas die europäischen Problem«
nicht iw Interesse der Völker geregelt hätten. — An dem Kongreß
selbst nehmen 800 Delegierte teil, die 5 bis 6 Millionen Arbeiter ver¬
treten. — Bet der Eröffnung erklärte der Vorsitzende, Walker, er
sehe keinerlei Anzeichen eines Wiederauflebens des Handels. Mil¬
lionen von Arbeitern würden im nächsten Winter große Entbehrun¬
gen leiden. Die Arbeitgeber benutzten die Wirtschaftslage, die schlimm
sei und jeden Tag schlimmer werde, als Entschuldigungfür ihre Ver¬
suche, die Löhne herabzudrücken. Sie möchten den Arbeitern auch
das Mitbestünmungsrechtbei der Kontrolle der Industrien, in denen
sie beschäftigt sind, absprechen, lieber allen Arbeitern hänge, wie das
Schwert an einem Faden, die ewig drohende Arbeitslosigkeit. Dies
gereiche de» Radikalisten zum Vorteil, die diesen Vorteil bis zur
äußersten Grenze auSnutzten. Die Arbeitslosigkeit werde in der kom¬
menden Zeit in erschreckendemMaße zunehmen. Zum Schluß trat
Walker für eine Revision des Versailler Friedensvertags, für die
Zurückziehung der Besatzungsheer« aus Deutschland und für die
Wiederherstellung eines guten Einvernehmens auf dem Kontinent
ein. Die Arbeiter würden nicht immer dulden, nur Figuren in dem
Schachspiel zwischen den Regierungen zu sein. Diese Frage sei für
sie und ihre Genossen in den anderen Ländern«ine Frage des täg¬
lichen Brots. Sie verlangten, daß sie geregelt werde und würden dies
auch durchsetze».



Ausland.
Krisenstimmung in Athen.

Athen , 5. Sept . Nach dem amtlichen Heeresbericht vom 2. Sept.
vollzieht sich die Zurücknahme der griechischen Truppen auf der gan¬
zen Front ohne feindlichen Druck.

London , 4. Sept . „Evening Stanard * berichtet, daß die griechische
Negierung <m die Alliierten herangetretcn sei, um einen Waffenstill¬
stand im griechisch-tückischen Krieg herbeizuführen . In maßgebenden
Kreisen in London werde erklärt , daß sowohl die Lage der Griechen
in Smyrna als auch dir innere Lage in Athen sehr schlecht sei. Viel¬
leicht würden die Griechen Kleinasten freiwillig räumen . Die Stel¬
lung der Athener Regierung sei kritisch. VenizeloS habe eine Einla¬
dung erhalten , nach Athen zurückzukommen. Zahlreiche griechische
Blätter fordern den Rücktritt der Regierung . — Unsere gestern aus¬
gesprochenen Vermutungen , daß die Griechen ihr« Abenteuerpolitik in
Kleinasien aufgeben wollen, — weil nämlich die Entente setzt mit den
Türken sympathisiert —, dürften durch die obige Meldung Wahr-
fcheinlichkestswert erhalten . .

Interparlamentarische Konferenz.
Wie « , 31. Aug . Die Konferenz der interparlamentarischen

Union nahm einen Antrag Moutet an , die Arbeiten der Kom¬
mission für die Einschränkung der Rüstungen fortzufetzen , ebenso
einen Antrag Maddison gegen die allgemeine Wehrpflicht . So¬
dann teilt « Generalsekretär Lange mit , daß der zur Beratung
der wirtschaftlichen Fragen eingesetzte Unterausschuß den vom
Reichspräsidenten Lobe gestellten Antrag angenommen habe.
Die übrigen Anträge wurden dem ständigen Ausschuß zuir
Weiterberatung zurückverwiesen . Ferner wurde beschlossen, die
Punkte der Tagesordnung „Parlamentarische Kontrolle der aus¬
wärtigen Politik " und „ Koloniale Mandate und Völkerbund"
an die nächste Konferenz zu verweisen . Hierauf wurde die
Konferenz geschloffen.

Demonstration gegen französische Matrosen
in Danzig.

Danzig , 3. Sept . Gestern abend kam es zu einem Zusammen¬
stoß zwischen Arbeitern und Matrosen des hier liegenden fran¬
zösischen Kriegsschiffes „Marne ". Eine Menschenmenge , die sich
rasch angesammelt hatte , versuchte ein Eafe , in das sich die
Franzosen zurückgezogen hatten , zu stürmen , wurde aber von der
Polizei daran gehindert . Ein Franzose wurde wegen Tätlich¬
keiten gegen einen Polizisten verhaftet . Eine Untersuchung ist
eingeleitet . ,

Lustdienst London —Berlin . *
London , 4. Sept . Blättermeldungen zufolge steht die Einrichtung

eines Lustdienstes zwischen Manchester , London und Berlin unmittel¬
bar bevor . Der Leiter des Dienstes ist Robert Searle von der Daim¬
ler Airway . Wahrscheinlich werden di« Flugzeuge von Manchester ab¬
fliegen und Zwischenlandungen in Croyden und an noch einem an¬
dern Punkt zwischen Croyden und Berlin vornehmen . Die volle Ent¬
fernung beträgt 800 Meilen , die in 6 Stunden zurückgelegt werden
soll, während die Reise zu Schiff und auf der Eisenbahn 19 Stunden
erfordert . Die Fahrpreise sollen nicht mehr als 1l> Prozent teuerer
sein als die Eisenbahnfahrpreise.

Zum Untergang
des chilenischen Passagier -Dampfers.

Santiago de Ch ' le , 31. Aug . Beim Schiffbruch des Dampfers
„Jtata " wurden 13 Personen gerettet . Die Zahl der Toten be¬
läuft sich auf ungefähr 300.

Deutschland.
Der Reichspräsident in Kiel.

Kiel , 5. Sept . Im Laufe des gestrigen Nachmittags besich¬
tigte der Reichspräsident die Hafen - und die Industrieanlagen
der Stadt Kiel . Später wohnte er der Aufführung des .„Hirten¬
liedes " von Gerhart Hauptmann im Schauspielhaus bei . Auf
dem Wege dorthin durchfuhr der Reichspräsident mit seinem
Wagen ein Spalier von Fackelträgern , das sich bis zum Rathaus

/erstreckt «. Hier hatten sich wiederum Tausende eingefunden , um
Reichspräsidenten nochmals zu begrüßen . Dieser nahm Ge¬

legenheit , einige Worte an die Menge zu richten und sagte:
In ihrer Kundgebung zum Reich und zu seiner Republik liegt
das Bekenntnis zu den Bestrebungen , die Demokratie und die
Republik zu festigen und zu sichern , ein Bekenntnis zu den Be¬
strebungen , unser unterdrücktes Vaterland wirtschaftlich und
sozial wieder aufzurichten , aber auch ein Bekenntnis zur Abwehr
der Vernichtungspolitik unversöhnlicher Machtpolitiker , ein Be¬
kenntnis zum Kampf um unser staatliches und unser wirtschaft-

.liches Dasein , um unser Dasein als Volk und als Staat . In
diesem Kampf um unsere Selbstbehauptung werden wir die
Mitwirkung aller unserer Volksgenossen brauchen . Deshalb muß
der Gedanke einer festgefügten Volksgemeinschaft uns mehr und
mehr in Fleisch und Blut übergehen . In diesem Sinne bitte
ich Sie , mit mir zu rufen : Die deutsche Republik , das deutsche

.Vaterland , das deutsche Volk , sie leben hoch! — Mit einem
-stürmisch aufgenommenen Hoch fand die Kundgebung ihren Ab¬
schluß. Im Laufe der Nacht begibt sich der Reichspräsident mtt
dem Reichswehrminister an Bord des Kreuzers „Vraunschweig"
zur Teilnahme an den Marineübungen in der NoÄsee.

Die preußische Staatsregierung
zum Sieg in Oberschlefien.

Berlin , 4 . Sept . Die preußische Staatsregierung hat an den Obcr-
präsidenten in Oppeln folgendes Telegramm gerichtet : Mit gewal¬
tiger Mehrheit hat sich die oberschleflscheBevölkerung am 3. Septem¬
ber für das Verbleiben beim preußischen Staat ausgesprochen . Die
preußische Staatsregierung dankt den Oberschlesiern auf das wärmste
für diesen Beweis der Treue . Sie wirb ihren Stolz darin erblicken,
in harmonischer Zusammenarbeit mit der Reichsregierung das Land
KU"«M Z We MporzuMren. »

Die katholischen Verbände Bayerns
gegen Putfchabfichten.

München , 2. Sept . Die Führer der katholischen Verbände
wenden sich in einem Aufruf an den Plakatsäulen gegen Putsch-
absichten von rechts . In diesem Aufruf heißt es : „Bei der ent¬
setzlichen wirtschaftlichen Not des deutschen Volkes , die durch in¬
nere Unruhen ins Unheilvolle gesteigert würde , erklären wir
mit Nachdruck dahin wirken zu wollen , daß unsere Verbände
Putschversuche mit allen Mitteln von vornherein bekämpfen und
unterbinden . Der Kampf um Bayerns Rechte , um Bayerns
Staatlichkeit muß auf dem Wege des Gesetzes und Rechtes aus-
gefochten werden .- In dieser Zeit furchtbarer innerer und äuße¬
rer Not ist jeder Gewaltakt im Innern nicht nur zwecklos, er
führt naturnotwendig zu einer Verwirrung und damit zu wei¬
terer Verelendung . Unterschrieben ist dieser Aufruf an den Pla¬
katsäulen vom Süddeutschen katholischen Arbeiter - und Arbeite¬
rinnenverein , von der Zentralgenossenschaft Regensburg (Dr.
Heim ), von den Frauenbünden , von den katholischen bürgerlichen
Vereinen Münchens , vom Bayerischen Bauernverein und von den
christlichen Gewerkschaften.

Zusammenstoß der Berliner Schutzpolizei
mit Kommunisten.

Berlin , 3 . Sept . Heute nachmittag kam es in Charlottcnburg
zwischen jugendlichen kommunistischen Demonstranten und Schutzpoli¬
zeibeamten zu Zusammenstößen , bei denen nach den bisherigen Fest¬
stellungen 4 Personen verletzt wurden . Mehrere Züge von Mitglie¬
dern des Kommunistischen Jugendbundcs waren morgens nach Pi-
chelsberge gezogen und kehrten nachmittags nach Charlottenburg zu¬
rück. Bei dem Zuge durch die Stadt kam es zu verschiedenen Zu¬
sammenstößen. Der erste ereignete sich am Bahnhof Mitzleben , wo
ein Installateur , der ein Hakenkreuz getragen haben soll, von ihnen
verfolgt wurde . Sie stürmten in seinen Laden und plünderten ihn
aus . In der Sophieu -Charlottcnstraße wurde durch den langen Zug
der Demonstranten der Verkehr der Straßenbahnwagen lahmgelegt.
Als der Führer des ersten Wagens durch den Zug hindurchzufahrcn
suchte, wurde er von einem Ordner des Zuges daran gehindert . Es
kam zu heftigen Auseinandersetzungen , sodaß der in der Nähe po¬
stierte Beamte der Schutzpolizei einschreiten mußte . Als er den er¬
regten Ordner mit Hilfe mehrerer Kameraden nach der Wache im
Polizeipräsidium brachte, versuchten die Demonstranten , den jungen
Mann zu befreien . Sie beschimpften die Beamten , schlugen mit Fah¬
nenstangen auf sie ein und warfen mit Flaschen . Da die Menge , die
inzwischen auf mehrere tausend Köpfe angewachsen war , die Polizci-
bcamten immer mehr bedrängte , machten diese von ihrer Waffe Ge¬
brauch . Als aus der Meng « heraus mehrere Schüsse gefallen waren,
erschienen mehrere Beamte mit Karabinern , worauf sich die Demon¬
stranten nach und nach zerstreuten.

Maßnahmen gegen Schlemmerei in Preußen.
Berlin , 4. Sept . Als zweite der angekündigten Maßnahmen

des preußischen Ministeriyms des Innern im Kampf gegen
Wucher - und Schlemmerunwesen veröffentlicht der amtliche
preußische Pressedienst heute zur tunlichst weitgehenden Ein¬
schränkung des Ausschankes von geistigen Getränken , sowie des
Kleinhandels mit Branntwein und Spiritus eine Verordnung
gegen das Ueberhandnehmen der Likörstuben und Bars.

j schäften zurückgezogen, nur in einigen Städten soll eine Rotreservü
eingeleitet werden . Die gleichmäßige Verteilung der nächsten Zucker-!
ernte unter die Bevölkerung wird zunächst in einer Form erstrebt/,
welche die völlige Zwangsmäßigkeit vermeidet . Mit der Beschränkung,
der Zucker verarbeitenden Luxusindustrie ist man selbstverständlich
einverstanden . Die Fischversorgung ist in der Hauptsache ein« Koh¬
lenfrage . Entsprechende Anträge sollen gestellt werden.

Der Entwurf für die neuen Postgebühren.
Berlin , 5. Sept . Vor dem heute zusammengetretenen Verkehrs¬

beirat beim RsichSpostministcrium erklärte Reichspostminister Gies-
berts die dem Reichsrat bereits zugegangenen Entwürfe betreffend
die Erhöhung der Postgebühren als bereits überholt und legte die
in den letzten Tagen fertiggestellt« Ergänzung dieser Entwürfe vor.
Darin sind u. a. folgende Gebühren borgeschlagen: Postkarten im
Ortsverkehr 3 Mark , im Fernverkehr 6 Mark ; einfache Briefe 4 Mk.
bszw. 10 Mark , Ausländsbriefe 20 Mark ; Telegrammgebühren im
Ortsverkehr pro Wort 3 Mark , im Fernverkehr 5 Mark . Bei den
Fernsprechgebühren soll der Zuschlag , der bisher 160 Proz . betrug,
auf 700 Proz . erhöht werden . Postanweisungen bis 100 Mark sollen
6 Mark , bis 250 Mark 8 Mark , bis 500 Mark 10 Mark , bis 1000 Mk.
12 Mark usw. kosten.

Die Not der Ortskrankenkaffen.
Karlsruhe , 4. Sept . Der Hauptverband der Ortskrankenkaffen,

dem 1500 Kassen mit rund 10 Millionen Versicherter angehören , hält
hier seine 26. Jahresversammlung ab. Es sind gegen 1200 Dele¬
gierte anwesend und zahlreiche behördliche Vertreter , darunter der
Präsident des Reichsversichcrungsamt , Dr . Kauffmann , Der 6. Aus¬
schuß des Reichstags wurde telegraphisch ersucht, die Krankenver¬
sicherungen vor weiteren schweren Erschütterungen zu bewahren . Es
wird gefordert , die Grnndlohngrenze der Kassensatzung zu über¬
lass«», andernfalls die Grenze auf 300 Mark festzusetzcn, bei Bar¬
leistungserhöhung laufender Fälle erst 1 Monat nach der Grundlohn¬
erhöhung . Falls schnelle Hilfe ausbleibt , befürchte man die Zah¬
lungseinstellung vieler Kaffen. — Die Schwierigkeiten bei den Kran¬
kenkassen bestehen darin , daß die Beiträge nicht entsprechend der
Teuernngszunahme und entsprechend den Lohnerhöhungen ebenfalls
erhöht werden konnten. .

Eme schwere Dlttltol«
Berli «, 4. Sept . Gestern abend gegen 8 Uhr versuchte ein

Oberwachtmeister der Schutzpolizei einen jungen Mann , der einen
Revolver fallen gelauert hatte , sestzustellen . Der Mann hob den
Revolrer auf und schoß ohne weiteres auf den Beamten , der ins
Herz getroffen sofort tot Zusammen brach . Leider gelang es dem
Täter , bei der allgemeinen Bestürzung zu entkommen . '

Vrrhaftmrg einer IMschsvbande.
Berlin , 4. Sept . Tie Anführer einer Fälscherbande konnten

jetzt nach langwierigen Beobachtungen durch die Berliner Kn»
minulpolizei unsthädlich gemacht werden . Sie wurd .n gelter » aus
dem Bahnhof Frieorichstraße verhaftet und ihr Gepäck beschlag-
nahmt . In den Koffern , die nach dem Osten bestimmt warech
waren Schmucksachen im Werte von über einer halben Million
Mark , Pelzwaren und Seid « verpackt . Die Kriminalpolizei hofft,
auch der übrigen Mitglieder der Bande , die auf über 20 Perso¬
nen geschätzt wird , habhaft zu werden.

Die Einigungsverhandluugen
der Mehrheitssozialisten und Unabhängigen.
Berlin , 4. Sept . Die Parteivorstände der S .P .D . und der

U.S .P .D . beraten seit heute Vormittag über die beiden Ent¬
würfe eines gemeinsamen Aktionsprogrammes . An der Be¬
ratung nahmen für den sozialdemokratischen Parteivorstand
Wels , Hermann Müller , Molkenbuhr , Bartels , Brauns und
Pfannkuch , für die Zcntralleitung der U.S .P . Crispieu . Hilf-
ferding , Ludwig und Dittmann teilt . Die Besprechungen nah¬
men , laut „Vorwärts " einen durchaus befriedigenden Verlauf.
Die Festlegung eines gemeinsamen Aktionsprogramms wird
noch im Laufe des Nachmittags zum Abschluß gebracht werden.
Dem Nürnberger Einigungsparteitag soll empfohlen werden,
eine Programmkommission einzusetzen , die sodann gemeinsam
ein allgemeines Programm schaffen wird.

Berlin , 15. Äpt . Bei den gestrigen Verhandlungen der
Parteivorstände der S .P .D . und der U.S .P .D . wurde volle Ein¬
mütigkeit über das gemeinsame Aktionsprogramm erzielt . Das
Programm soll im Laufe des heutigen Tages der Presse beider
Parteien zugestellt werden.

Teurungsmaßnahmen der deutschen Städte.
Berlin , 2 . Sept . Nach einer Mitteilung der Geschäftsstelle des

Deutschen Städtetags ist der Ernährungsausschuß des Deutschen
Städtetags nach Halle einberufen worden . Auch Vertreter verschiede¬
ner Reichs - und Staatsminister waren zugegen. Es zeigte sich, daß
die Stadtverwaltungen durchweg von dem besten Willen beseelt sind,
mit ihren Kräften gegenüber der Valntablockade zu helfen wie einst
gegenüber der Kriegsblockade. Doch können sie in ihrer gegenwär¬
tigen furchtbaren Finanznot nichts unternehmen , ohne Gewährung
der nötigen Geldmittel von Reich und Staat . Die Fürsorge könnte
sich vor allem erstrecken auf di« Armen , die Sozial - und Kleinrentner,
Militärrentner und Kriegshinterbliebenen . Diesen aber wird viel¬
leicht wirkungsvoller geholfen werden durch Naturalien einschließlich
der Heizstoffe, als durch Baruntcrstützungeu . Die Versorgung durch
fertiges Essen in Form von Massenspeisungen wurde übereinstimmend
als durchaus unwirtschaftlich bezeichnet. Nur die Erhaltung von
Mittelstandsküchen wurde als dringendes Bedürfnis für gewisse Bc-
völkerungskreise übereinstimmend befürwortet . In der Kartoffelver¬
sorgung haben sich die Städte seit dem Vorjahr von eigenen Ge-
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Verhaftung eines des Raubmords verdächtigen
russischen Obersten.

Oelsnitz (Vogtland ) , 1. Sept Der des Raubmords an dem
russischen Oberleutnant Rogatschew bei Vrenndorf in Böhmen
verdächtige russische Oberst Kammski wurde gestern nachmittag
im D-Zug Plauen —Eger verhaftet . Kaminski , der aus Berlin
kam, hatte zwei neue Koffer mit seidenen Kleidern und anderen
Waren im Werte von mindestens 500 000 Mark bei sich, mit
denen er anscheinend die Grenze überschreiten wollte . Er gibt
zu, der . Gesuchte zu sein , bestreitet aber die Mordtat . Kaminski
war bereits kürzlich in Plauen zu längerer Freiheitsstrafe wegen
Schmuggels verurteilt worden.

Icr ZmWnsMi«SierWel.
Obwohl noch durchaus nicht feststeht , wer die beiden er¬

schossen hat , ob es deutsche oder belgische Zivilisten der Entente,
die untereinander nicht immer in bestem Frieden leben - waren,
fühlt sich der belgische Kommandeur doch veranlaßt , verschärfte
Maßnahmen zu ergreifen , die nur gegen die deutschen Zivilisten
gerichtet sind . Der Platzmajor von Oberkassel hat an den Bür¬
germeister von Oberkassel und an die Delegierten der Rhein¬
landkommission geschrieben : Ein Verbrechen , das auf Heraus¬
forderung der Besayungsarmee schließen läßt , hat in der Nacht
vom 31. August zum 1. September gegen 3 Uhr morgens an
einem Posten vor der „Rhcinlust " und einem Sergeanten , beide
von der dritten Kompagnie , V - Genie , stattgefunden . Ich berhre
mich, deshalb Ihnen von heute an unter Vorbehalt einer an¬
deren vervollständigten Maßregel vorzuschreiben:

1. Von 8 Uhr abends bis 6 Uhr morgens muß jedermann
allein gehen und den Bürgersteig verlassen , sobald er auf 50
Meter an einen Wachtposten hcrangekomen ist, und minde¬

stens zwei Meter vom Bürgersteig entfernt bleiben.
2. Jedermann ist zur Kenntnis zu bringen , daß Streifposten

entsandt werden , um sich von der Befolgung der vorgeschriebe-
nen Maßregeln zu überzeugen und um die Herkunft aller Per¬
sonen festzustellen , die in dem der Verwaltung Oberkassel un¬
terstehenden Bezirk verkehren ."

Die „Voss. Ztg ." erfährt noch: Der Tatort ist von belgischem
Militär abgesperrt . Selbst die Düsseldorfer Polizeibeamten
werden nicht herangelassen , so daß sie von den Ermittlungsarbei¬
ten -ausgeschlossen sind . Dem Beigeordneten für Oberkasscl,
Odenkirchen , wurde von der belgischen Besatzungsbehö :de er -,
öffnet , falls er bis 6 Uhr abends nicht die Täter nenne , werde'
er selbst verhaftet werden . Er begab sich um 6 Uhr zum bel»
gischen Kommandanten und ist von diesem Gang nicht mehp

^ zurückgekehlt . Augenzeugen berichten , daß er sofort nach Kre«



ffeld aDttünspMlen würden Ist. Der Oberbürgermeister hat
Leim Regierungspräsidenten , dem Reichskommissar und dem
Reichskanzler um Unterstützung in dieser Angelegenheit nrch-
gesucht.

„D. A Z." bemerkt dazu: Es mutz abgewartet werden,
welche Aufklärung der Vorfall finden wird . Es liegt selbstuec-
ständlich in Deutschlands eigenstem Interesse , datz diese Aufklä¬
rung baldigst und so objektiv wie möglich erfolgt . Kritik üben
kann man aber an den befohlenen Matzregeln, die einfach kin¬
disch und törichtt sind und ebenso wirken werden.

Berlin , 5. Sept . Nach einer Düsseldorfer Meldung der
„Voss. Zeitung " sind der nach der Erschießung zweier belgischer
Sergeanten verhaftete Beigeordnete für Oberkassel Dr . Oden¬
kirchen und der Polizeikommissar Blasius wieder entlassen wor¬
den. OL die Ermittelung zur Feststellung des Mörders etwas
ergeben haben , ist nicht bekannt, da die Vesatzungsbehörden der
Polizeiverwaltung keine Mitteilung darüber machen. Jeden¬
falls herrscht aber in Düsseldorf die unbedingte Ueberzeugung,
datz nach der Lage des Falles sich der Mord nicht, wie behauptet
worden ist, als eine Herausforderung der Besatzungsbehörde dar¬
stellt, sondern lediglich die Folge eines Wirtshausstreites mit
Weibergeschichten im Hintergrund ist.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 5. September 1922.

Württ . Bolkstheater.
* Wir möchten nicht verfehlen , nochmals auf die heute abend

pattfindende Aufführung des Lustspiels von L'Arronge „Dr.
Klaus"  hinzuweisen . Die Tendenz des Stücks, in dem Pflicht-
Lewutztsein und Pflichterfüllung dem Reiz zu oberflächlichem
Vergnügen gegcnübcrgestellt wird , ist gerade für die heutige Zeit
geeignet . Die Titeltolle wird von Herrn Brändle  gegeben,
dessen seitheriges Auftreten eine gute Darstellung dieses vor¬
nehmen, tief und ernst empfindenden Charakters gewährleisten
dürfte.
Protest gegen Berschäesung der Zwangswirtschaft.

Die Württ . Landwirtschaftskammer  erhebt schärfsten
Protest wegen der Wiedereinführungbezw. Verschärfung der Zwangs¬
wirtschaft, da die Produktion dadurch vollends ertötet und eine
Knappheit der bewirtschafteten Waren zwangsläufig herbeigeführt
wird. Auch im Interesse der Verbraucher liegt es, daß diese Maßnah¬
men unterbleiben. Die Kammer hofft, daß der Reichstag der erneu¬
ten Zwangsbcwirtschaftuiig landwirtschaftlicherProdukte seine Zu¬
stimmung versagen wird.

Herbftkartoffelveksorgung.
Im Vorjahr versuchten zahlreiche Gemeinden, Anstalten und

industrielle Betriebe usw., sowie Verbrauchervereinigungen jHren
Kartoffslbedarf dadurch zu decken, datz sie Beauftragte zum un¬
mittelbaren Ankauf bei dem Erzeuger auf das Land hinaus-
sandlen. Dies verursachte Kosten und führte zur Bewilligung
höherer Preise . Es ist Heuer dringend erwünscht, datz sich die
Gemeinden, Anstalten , Betriebe und Verbrauchergenossenschaften
für die Eindeckung ihres Winterkartosfelbedarfs soweit nur
möglich der zum Kartoffelhandel zugelassenen landwirtschaft¬
lichen Organisationen oder Kartoffelhändlcr bedienen. Dies
ist auch deshalb nötig, weil nach den reichsrechtlichen Bestim¬
mungen der unmittelbare Aufkauf beim Erzeuger nur noch für
die Eindeckung des eigenen Haushaltes gestattet ist, nicht aber
für Krankenhäuser, Anstalten , Wirtschaften, Kantinen und
ähnliches.

Schülerrücksahelrarten.
Mit sofortiger Gültigkeit ist die Entfernungsgrenze für Schüler-

Rückfahrkarten allgemein auf 150 Kilometer ausgedehnt worden.
Zur Neuregelung der BeamLeiibezüge.

Der Landesvorstand der sozialdemokratischen Gruppen der gei¬
stigen Arbeiter richtete an die Bcamtenzentrale nach Berlin ein Tele¬
gramm, in dem bei Neuregelung der Bcamtenbezügeunbedingt neue
Grundgehälter und Beseitigung des ungerecht wirkenden Zulagen¬
systems verlangt wird.

Lohnbewegung Im Baugewerbe . ^
Die Abstimmungder Bauarbeiter und Zimmerer in ganz Würt¬

temberg über die Lohnfrage hat die Ablehnung des Schiedsspruchser¬
geben. Kommt es nicht im Lauf dieser Woche zu Liner Einigung, so
ist ein Konflikt wahrscheinlich. . ,

Teurungszulagen für Gemeluderöte
und Körperschafts beamte.

Nach einem Erlaß des Ministeriums des Innern können' zu
den Taggeldern der Gemeinderäte für Dienstverrichtungen außer¬
halb der Sitzungen Teuerungszulagen gemährt werden, deren
Höchstbetrag in großen Städten 305 (mit dem Taggeld zu¬
sammen 320 -K) in mittleren Städten 200 -K (300 °K) und in
den übrigen Gemeinden 273 -K (280 -K) gewährt werden. Die
gleiche Teuerungszulage kann Gemeinde- und Amtskörperschafts¬
beamten gereicht werden. Die Sitzungstaggelder der Gemeinde¬
ratsmitglieder , die bisher 15, 10 bezw. 7 -K betragen für den
vollen Tag , können durch Zulagen ergänzt werden , so daß das
Taggeld samt Zulage höchstens 256 -K bezw. 210 bezw. -68 -K
beträgt , das siM> 80, 70 oder 60 Prozent der für Verrichtungen
außerhalb der Sitzungen gewährten Bezüge. Zu der Belohnung
der nebenamtlichen Verwaltungsaktuare mit 9 -K Taggeld tritt
eine Zulage bis 75 Prozent der jeweiligen Bezüge der Ge¬
meinderäte . Die Diäten und Reisekosten der Eemeinderäte und
Körperschaftsbeamten sollen ebenfalls neu geregelt werden.

Handelsverkehr mit Danzig.
Wie die Handelskammer Stuttgart mitteilt, ist die Wirtschafts¬

sperre des Deutschen Reichs gegenüber der Republik Polen aufge¬
hoben. Es ist somit deutschen Firmen die Möglichkeit gegeben, Waren
nach Polen und Danzig zu exportieren, lieber alle Fragen der Ein-
und Ausfuhr unterrichtet bestens die Danziger Wirtschaftszeitung.

Aushebung der britischen Postanstatten in China.
Die britischen Postaanstalten in China werben gegen Ende ds.

Js . aufgehoben. Wertbrief«, Postanweisungen und Pakete nach
China durch Vermittlung dieser Postanstalten sind von jetzt an nicht
mehr zngelassen.
Tagung der landwirtschaftlichen Genossenschaften.

(SCB .) Stuttgart , 1. Sept . Am 2. Tag der 36. Rerchs-
tagung Deutscher landwirtschaftlicher Genossenschaften wurden
bet zahlreichem Besuch die Fachvorträge fortgesetzt. Oekonomierat
Dr . von Altrock-Berlin , der Direktor der preußischen Haupt¬
landwirtschaftskammer sprach über Dalutafragen und deren
Einfluß auf das Wirtschaftsleben . Er forderte als Voraus¬
setzung für die Wiederaufrichtung einer geregelten Geld- und
Finanzwirtschaft die Herabsetzung und endgültige Regelung her
vom Deutschen Reich auf Grund des Versailler Diktats zu
leistenden Zahlungen und Sachlieferungen wie die Festsetzung
erfüllbarer Zahlungsbedingungen , ferner die Gewährung aus¬
ländischer Anleihen . Als unerläßlich wurde verlangt : Sparsame
Wirtschaft auf allen Gebieten, Beseitigung der Einfuhr über¬
flüssiger Waren , Steigerung der Arbeitsleistungen auf allen
Gebieten des Wirtschaftslebens und äußerste Steigerung der
landwirtschaftlichen Erzeugung . Dem Genossenschaftswesen fal¬
len bei der Produktionssteigerung wie auf dem Gebiete des
Kreditwesens und der Förderung des Bezugs und des Absatzes
landwirtschaftlicher Erzeugnisse umfangreiche Aufgaben zu. Der
Direktor der pommerschen Landesgenossenschaft, Dr . Hoffmann-
Stettin , behandelte das Thema „Die Befriedigung des land¬
wirtschaftlichen Betriebskredites . Er verlangte , daß nur die
für den Betrieb selbst notwendigen Mittel als Kredit in An¬
spruch genommen werden , daß all« verfügbaren Mittel den Ge¬
nossenschaften zugeführt, bezüglich des Bankgeheimnisses der frü¬
here Rechtszustand wieder herbeigeführt wird und die Genossen¬
schaften ihr Betriebskapital Lurch Anpassung der Geschäftsan¬
teile und Haftsummen an die Geldentwertung verstärken. Der
Betriebskredit für die Landwirtschaft wie für die Sicherheit
unserer Volksernährung könne nur durch den Schutz der land¬
wirtschaftlichen Produktion vor aller Schädigung, durch Förde¬
rung der wirtschaftlichen Arbeit der Genossenschaften, durch sach¬
verständige Behandlung der landwirtschaftlichen Produktions-

Bon rotem Gold ein Nirrgelem.
Erzählung aus dem Haller Straßcnkrieg . Von Hans Reyhing.

1. Am Auffahrtstag.
Es war an Himmelfahrt 1515. Auf der Stadt Hall lag das

milde Licht der untergehenden Sonne und legte einen feinen,
fast weihevollen Glanz auf die weißen übereinander empor¬
strebenden Häusergiebel am rechten Kvchertalhang , vor allem
aber auf den kühn emporwachsenden noch unvollendeten Bau
des Vüchsenhauses und den altehrwürdigen Turm der Michaelis¬
kirche.

Die Nordseite des Weiler Tores stand schon im Abendschat¬
ten . In seinem Wachtstübchen im Turm saß der alle David und
blickte durch eines der kleinen Fenster hinaus . Das alte Er¬

dsicht hellte sich zu einem freundlichen Lächeln aus. Dem Tore
zu schritt in rotem Rock mit schwarzem Mieder ein Mädchen,
auf dem Kopf das artige dunkle Häubchen der Salzsiederstöch¬
ter . Es war Maria , das einzige Töchterlein einer Salzsiedcrs-
witwe . Frohe Gedanken mochten dem Mädchen durch den Kopf
gehen ; denn das Lichterspiel der Freude flog ihr übers Gesicht,
und die Augen leuchteten hell auf . Jetzt hielt sie an, Gesang
war zu hören von einem der Gärten am Berghang , und eben
verklang die letzte Strophe:

Der Bursche steckt aus Fingerlein
Zur frohen Maienzeit
Von rotem Gold ein Ringelein
Der allerschönsten Maid . -

„He, Mödle , reg dich", rief David das ihm wohlbekannte
Mädchen an , „daß dich der Strauß nicht holt ". — Fragend
blickte das Mädchen auf . — „Das kann ich dir droben erzählen,
gehst doch noch ein wenig mit hinauf ". Sie stiegen zum Turm-
stübchen hinan , und das Mädchen berichtete erst, daß sie mit

dem Adlerwirtsvetter von Westernbach, ihrer Mutter Bruder,
noch ein Stück Weg gegangen . „Dann sei nur froh, daß dich
der Strauß nicht erwischt hat ". „Der Strauß , der Salzsieder
von Neucnstein? Was ist denn mit dem?" — „Da hat 's böse
Sachen gegeben, der Stättmeister ist ganz rasend". — „Der
Stättmeister ? Bin doch erst den Vormittag bei ihm im Haus
gewesen". — „Da hat vielleicht die Stäkkmeisterin rumort , jetzt
ist er dran ". Maria blickte immer gespannter . Da kamen
rasche Schritte die Treppe herauf , und herein trat der junge
Henneberg, ein Salzsiederssohn . Das Mädchen schien zu er¬
schrecken. Eine Röte blog ihr übers Gesicht, als sei der köstliche
Farbenschein der Heckenröslein droben am Talhang daran
hängen geblieben. „Der kann dir vielleicht besser erzählen",
sagte mit schelmischem Lächeln der alte Türmer , datz dem Mäd¬
chen eine neue Röte übers Gesicht flammte.

Fritz hatte seinen runden niederen Filzhut abgenommen.
Er war in seinen weißen Strümpfen , den knappe« Kniehosen
und dem weit über die Hüften reichenden blusenartigen Gewand
mit der umgegürteten Wehr, ähnlich einem Hirschfänger, ein
stattlicher Bursche. Gerne erzählte er nun die Neuigkeit, welche
die ganze Stadt in Aufregung gebracht hatte . Der Strauß
hätte mit seinem Vater des Satzpreises wegen Händel an-
gesangen und ihm den Peitschenstiel ins Gesicht geschlagen. Er
habe es vom Fenster aus gesehen und sei hinunter gerannt,
auch andere Salzsieder seien herzugeeilt . Der Strauß habe
aber inzwischen sein Rößlern ausgespannt und sei davougerttten
und leider auch durchs Eichtor hinaus entwischt. Aber seinen
Wagen habe man und er werde ein schweres Lösegeltz kosten,
und er, Fritz Henneberg , werde dem Grobian noch ein extra
Trinkgeld zurückgeben, so wahr er der Sohn seines Vaters und
ein Haller sei. Der Bursche hatte lebhaft gesprochen und zum
Schluß drohend die geballten Fäuste gereckt.

und Kreditsragen seitens der Regierungen ' sowie durch Gesun¬
dung der wirtschaftlichen Verhältnisse durch den Arbeitswillen
unseres Volkes, erzielt werden, und habe diese Forderungen zur
Veraussetzung. Als letzter Redner behandelte Generalsekretär
Huber -Stuttgart die genossenschaftlichenAufgaben bei der Er¬
tragssteigerung in der Landwirtschaft . Als Grunderfordernisse
der genossenschaftlichenArbeiten bei der Ertragssteigerung wur¬
den bezeichnet: Vertiefung und Verbreitung des genossenschaft¬
lichen Gedankens in der Landwirtschaft , Erhaltung der Kon¬
kurrenzfähigkeit der genossenschaftlichenGeld- und Wareniusti-
tute gegenüber den Banken und dem Handel , Bekämpfung jeder
Zersplitterung des Genossenschaftswesens, Erhaltung des wirt¬
schaftlichen Friedens auf dem Lande , Zusammenarbeit mit den
staatlichen Landeskulturanstalten , den landwirtschaftlichen Sach- !
verständigen und den Landwirtschaftskamern , Vermeidung jeder
bürokratischen Bevormundung und jedes Zwanges seitens der .
Staatsbehörden sowie Verhinderung einer steuerlichen Benach¬
teiligung der landwirtschaftl . Genossenschaften. Bei der Aus¬
sprache kam auch die Frage der Kartoffelversorgung zur Sprache.
Seitens des Reichsverbands der landw . Genossenschaften wird
dringend geraten , den Dingen in Ruhe ihren Lauf zu lassen,
da bei der reichen Ernte mit einer guten Vorsorgung gerechnet
werden kann. Es würde die größte Gefahr für die Kartoffel - ,
Versorgung bedeuten , wenn die Pläne für Wiedereinführung der '
Zwangswirtschaft Wirklichkeit würden . >

Der allg . deutsche Beamtenbuud für rasche Durch¬
führung der Gesetze zum Schutze der Republik . -

(SED .) Stuttgart , 4. Sept . Unter Führung des Abgeord- .
neten Nesper (Soz.) wurde eine Abordnung des allgemeinen
deutsche« Beamtenbundes beim Staatspräsidenten Dr . Hieber  s
vorstellig, um die rasche Durchführung des Gesetzes über die ^
Pflichten der Beamten zum Schutz der Republik im württ . Be - i
amtengesetz zu erreichen. Der württ . Beamtenbund , die größte >
Organisation der Beamten auf politischer neutraler Grundlage
verhält sich bekanntlich ablehnend zu diesem Ncichsgesetz, wäh¬
rend der sozialdemokratische A. D. R . rascheste Durchführung -
wünscht. Der Staatspräsident wies darauf hin, daß bei der
demokratischen Gesinnung der württ . Beamten die Gefahr von
Verfehlungen gegen Staat und Regierung weniger groß sei als
im deutschen Norden . Auch in Württemberg werde sich eine ein¬
fache Lösung zur gänzlichen Beseitigung einer solchen Gefahr
finden lassen. Die Abordnung erkannte die Bedenken des
Staatspräsidenten nicht' ««. Sie wird noch einmal Leim Staats¬
präsidenten und Finanzminister vorstellig werden.

^ Bestrafter Steuerhinterzug.
(SCB .) Stuttgart , 4. Sept . Vor dem Schöffengericht hatte

sich das deutsch-amerikanische Ehepaar Leins von Degerloch zu
verantworten , das dort eine Wirtschaft um 165 000 Mark ge¬
kauft, aber heimlich noch eine weitere Zahlung von 600 Dollar
geleistet hatte . Die Untersuchung des Finanzamtes stellte die
Hinterziehung von Grundwechselabgaben fest, weshalb das Ehe¬
paar Strafbefehle in 10- und 8facher Höhe des gefährdeten
Steuerbetrags , 69 278 -K und 55 422 Mark, erhielt . Bei An¬
rufung der gerichtlichen Entscheidung betätigte das Schöffen¬
gericht die Strafbefehle . Bei Nichtverheimlichung der 600 Dol¬
lar hätte die Grundwechselabgabe kaum 7000 Mark weiter-
Letragen . Nunmehr ist der 18fache Betrag als Steuerstrase zu
leisten.

Tagung der Tabakwarenhiindler.
(SCB .) Stuttgart , 4. Sept . Auf einer Tagung der württ . '

Zigarrenhändler sprachen die Landtagsabg . Jansen -Barmen und
Büll -Hamburg über die Bankrottwirtschaft im Tabakgewcrbe . -
Den Händlern blute das Herz, wenn sie für miserable Rauch¬
nudeln, die früher abgelehnt worden wären , 10 Mark und mehr
fordern müssen. Mehr als 50 Prozent der im Tabakhandel um¬
gesetzten Gelder würden in die Reichskasse fließen und das Ge¬
werbe so allmählich zu Grunde gerichtet. Die Redner forderten
die Schaffung einer Arbeitsgemeinschaft mit den Zigarren - und
Tabakfabrikanten und eine straffe Organisation.

Inzwischen war der Türmer ans Fenster getreten . „Hättest
du nicht gerade gesagt, der Strauß sei durchs Eichtvr entwichen,
tät ich behaupten , er sei gerade dort hinter das Gebüsch ge¬
schlüpft". Er öffnete das Fenster und blickte hinunter . „Eine
Schrift steckt am Tor !" Und er eilte hinunter.

Maria trat ans Fenster . Auch der Bursche kam heran und
faßte leicht ihre Hand. „Gelt , am Siedersfest tanzen wir ;u- .-
sammen. Dann mußt du zum Zeichen, datz wir einig sind, das
Ringlein hier tragen ", sagte er mit verhaltener Stimme . Mariau
erschrak. Er hatte ihr einen goldenen Ring an den Finger
gesteckt, aus dessen weit hervorstehender kunstvoll getriebener
Steinfassung ein blauer Türkis leuchtete. „Der ist zu schön für
mich", erwiderte das erschrockene Mädchen, „er wäre recht für
die Frau Stättmeisterin oder eine Frau von den Geschlechtern".
Damit wollte sie ihn abstreifen . „Du mußt ihn behalten , es ist
ein Glücksring!" — An Ostern hatte er die Mutter auf einer
Wallfahrt zur hl . Maria nach Rieden begleitet und den Ring
gefunden. Das zu erzählen, hätte der Sache den Duft genommen.
Auf einer Wallfahrt findet man nichts Unrechtes. Plötzlich
ging in großem Schwung die Türe , und fast außer Atem kam
der Türmer herein . „Da , eine Schrift , lies einmal !"

Fritz Henneberg griff begierig nach dem Blatt und las : „Ich,
Hanz Strauß von Neustei tu Kunth zu Wisen jeteimann , daß
Hall absaag und feind auf Tod. Anno Domini 1515 am auff.rr
abend . ,Verwundert  blickte der Leser auf . War den»
Fastnacht? Dies war ja ein regelrechter Absagebrief — eine
Kriegserklärung dieses grobschlächtigen Salzhändlers an die
Reichsstadt Hall ) Hatte man so etwas einmal gehört ! „Das
muß ich dem Stättmeister dringen , gehst du auch gleich mit in
die innere Stadt , Maria ?" „Ich will lieber allein heim¬
gehen" sagte sie errötend.

(Fortsetzung folgt .)



"(SCB .) Stuttgart , 4. Sept . Gegenüber verschiedenenPresse^
nötigen, daß ab 31. August ds. IS . die neue gesetzliche Miete in allen
den Fällen zu zahlen sei, in denen monatliche Kündigung besteht, be-
merkt das Städt . Rachrichtenamt, daß bei Wohnungen mit monat¬
licher Mtetzinszahlung de, 31. Oktober, bei solche» mit vierteljähr¬
licher Zahlung der 31. Dezember und nur bei vermieteten Einzel¬
zimmern der 31. August als erster Zahlungstag in Betracht kommt.
Die anfangs Juli verlangte gesetzliche Miete hat bei ganzen Woh¬
nungen erst für die Zeit vom 1. Oktober dS. IS . ab Geltung.

(STB .) Stuttgart , 4. Sept . Die württ . Regierung hat die
Fahnenweihe der nationalsozialistischen Arbeiterpartei , die am
2. September in Stuttgart hätte stattfinden sollen, verboten.

(SCB .) Waiblingen, 4. Sept . Bei einer Bestattung fehlten die
bestellten Leichenträger. Einige auf dem Friedhof beschäftigte Ar¬
beiter, darunter ein Mann mit künstlichem Fuß , sowie der begleitende
Schutzmann, erfüllten den Dienst der streikenden Leichenträger.

(STB .) Weimsberg, 4. Sept . Der Sohn des Oberamtmanns
Eisele wurde in Ammertsweiler von dem Neffen des dortigen
Schultheißen Vogelmann durch mehrere Stiche in die Herzgegend
schwer verletzt. Der Schwerverletzte wurde mit einem Auto in
das Heilbronner Krankenhaus gebracht. Eisele weilte zur
Examensvorbereitung und Sommerfrische bei Schultheiß Vogel¬
mann . Der Stecherei soll ein Streit vorausgegangen sein. Der
Täter hat sich selbst in Weinsberg beim Gericht gestellt.

Wetterbericht für Mittwoch und Donnerstag.
Der Hochdruck im Westen nimmt an Stärke zu, verspricht aber

keine lange Dauer . Am Mittwoch und Donnerstag ist immer
noch vielfach bedecktes und ziemlich kühles, aber in der Haupt¬
sache trockenes Wetter zu erwarten.

Geld-,DM-md LmdmrMst.
Der Kurs der Reichsmark.

* Der Dollar stand gestern wieder aus 1426,50 Math der
Schweizer Franken auf 278̂ 0 Mark.

Landrsprodnktenbörse.
(STB .) Stuttgart , 4. Sept . Das Getreidegeschäst ist immer

noch sehr unregelmäßig und vollständig von dem Stand der De¬
visen abhängig . Gegenüber der Vorwoche ist eine leichte Nb-
schroächung zu verzeichnen. Am Montag notierten j« 100 Kg.
ab württ . Stationen der Landesproduktenbörse im Großhandel:

Neuer u>ur !?? Weizen, fenach  Lieferzeit 6000—6500 " (am'
28. August 7000—7200), neue württ . Sommergerste , je nach
Qualität und Provenienz 4800—5800 ^ (5400—6000), neuer
württ . Roggen 5200—5600 <4l (5400- 6000 ^ t) , Weizenmehl
No. 0 9800—10 000 (11000—11200), Wrotmehl 9400- 0600
(10 000- 10800), Kleie 3700- 3900 -4t (3900—llOO), neues Heu
1200—1350 (1200- 1300), drahtgepretztes Stroh 900- 4950 (800
bis 900 ^ l)^

Markte.
(SCB .) R-senfeld, OA. Sulz , 4. Sept . Aus dem Viehmarkt

wurden Kalbiimen und Kühe zu 50—90 000 verkauft, junge Rin¬
der kosteten 18—34 000, Stiere 15—25 000, Zuchtfarren 75—90 000
Mark. Auf dem Fohlenmarkt wurden 30 Stück zu Preisen von 32 000
bis 61000 Mark abgesetzt. Auf dem Schweinemarktkostete das Paar
Milchschweine5—8000 Mark.

(SCB .) Aalen, 4. Sept . Dem Schasmarkt  waren 10 Stück
Jährlinge zugetrieben, di« auch verkauft wurden. Preis pro Paar
10 OM -4t Der Markt war schwach befahren.

(SCB .) Ravensburg, 4. Sept . Dem Schweinemarkt  waren
650 Stück Milchschweine zugeführt, die zu 2700—3700 abgesetzt
wurden. Läuferschweine kosteten4—5000 das Stück.

(SCB .) Ravensburg, 4. Sept . An der Schranne  wurden
14H Doppelzentner Weizen zu 6000—6800 ^ !, 11F Doppelzentner
Dinkel zu 5000—5100,11,5 Dz. Roggen zu 4000—4300, 6 Dz. Som¬
mergerste zu je 6000 und 6,5 Dz. Wintergerste zu je 3500—3750
verkauft Alter Haber galt 5—6000 -4t der Dz.

(SCB .) Riedlingea , 4. Sept . (Obstverkauf .) Der
Verkauf des Ertrags der städtischen Obstbäume gab einen Erlös
von 16711 Mark gegenüber von 2755 Mark im Vorjahr . Der
Zentner dürste aus ungefähr 220 Mark zu stehen kommen.

Me örtlichen Nletnchandelrpretle dürfen lelbstverplndlichnicht an den Börsen- «nd
Großhandelspreisengemessen werden, da M jene noch dt» sog. wirtschaftlichen Verkehrs-
kosten in Zuschlag kommen. D. Schrift!. ^

Sprechsaal.
Für die unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungenübernimmt

die Schrtstleitung nur die prrßgesetzliche Verantwortung.
Christentum und Bolkswirlfchafl.

Vor einiger Zeit erschien an dieser Stelle ein Artikel aus
Eemeinschaftskreisen, worin die christl. Landwirte zur Ermäßi¬
gung ihrer Preise Unbemittelten gegenüber aufgesordert wurden.
So gM gemeint dies war (nur dürfte dies Verlangen nicht
wieder «inieilia an die Landwirte allein gestellt werden, was

^lMlnMle ? ünserer '^ rlWMMkäs ^ w^ .̂ ^ ürbees 'stcy
doch nur wieder um eine Art Almosen handeln . Kann denn di«'

christl. Ethik nicht hinauskommen über das Almosengeben? Sollte^
sie nicht Salz und- Sauerteig im ganzen Wirtschaftsleben sein?!
Ist nicht die Hauptforderung christlicher Ethik, daß jeder seinen
Beruf,  also auch der Landwirt und Industriearbeiter , sein«
Gütererzeugung  als Gottes -, d. h. aber als Nächsten¬
dienst  ansehe , sich dafür verantwortlich  sichle , 1. was
er erzeuge, ob das , was vor allem zur Deckung des nötigen
Bedarfs des Nächsten dient , ehe er Luxuswaren für andere er¬
zeugen hilft und 2. ob die von ihm erzuegten Güter nicht im
Handel um höheren Profits willen den Nächsten entzogen wer-^
den? Darf ein christlich sein wollender Landwirt sein Viehs
einem Händler verlaufen , von dem er bei seinem hohen Angebot!
ziemlich sicher annehmen muß, daß er das Vieh ins Ausland
(besetztes Gebiet) schafft? Darf er seine Kartoffeln und sein-
Obst Leuten verkaufen, von denen er nicht weiß, ob sie nicht
diesen herrlichen „Gottes Segen " in — Giftströme Alkohols ver-;'
wandeln ? Ist er denn nicht hiefür mit verantwortlich ? Darf ein'
christl. Arbeiter ruhig mitansehen , wie die von ihm mit -»
erzeugten  dem eigenen Volk dringend nötigen Waren (Tex¬
tilwaren , Zucker) ins Ausland gehen, während das eigene Volk
daran Mangel leidet ? Darf ein christl. Verkehrsbeamter sich
nicht darum kümmern, ob nicht seinem Volk dringend Nötiges nur
um des Profits Einzelner willen , mit durch seinen Dienst Hin-I
ausgehl ? Darf ein christlich sein wollender Bankbeamter mit -!
Hilfen, daß solche, welche nicht Geschäftsverpflichtungen im Aus¬
land haben, nur des Privatprofits wegen Auslandspapiere auf¬
kaufen und so unsere Mark entwerten helfen ? Ist es nicht Mit¬
hilfe an Landesverrat?

„Wer seine eigenen Hausgenossen nicht ver¬
sorgt , ist ärger als ein Heide ", gilt das nicht auch
von der Versorgung der Volksgenossen. Ob „christlich" sein wol¬
lende Landwitte , Industrielle , Kaufleute und Verkehrsbeamte
darin  ihr Christentum betätigen , daß-sie sich vor allem fragen,!
wem sie die von ihnen erzeugten oder erworbenen Güter ab-
geben, ist das nicht die Kernfrage christl. Ethik für die Gegen-!
wart ? Wird nicht hiervon abhängcn , ob unser heutiges Chri¬
stentum noch Salzes Kraft hat oder von ihm gilt Matth . V, 13?j

Theodor v. Waechter (Talmühle bei Calw .)

Druck»ad Verlag der L. Oellchläger'scheu Buchdrucker«!, ikalw.

MtterberatllWstunde
morgen Mittwoch , den 6. September 1922,
2—S Uhr im Handarbeitssaal (Erdgeschoß)

des Dolksschulgebäudes in der Dadstratze.

Amtsgericht Ealw.
Im Handelsregister für Gesellschaftsfirmen Band I,

Blatt 255 Nr . 113 wurde heute unter der Firma Bereinigte
Zigarrensabriken Wetlderstadt , Gesellschaft mit beschränkter
Haftung, Sitz in Wetlderstadt mit Zweigniederlassungin
Altburg eingetragen:

Gesellschaft mit beschränkter Haftung laut Gesellschafts-
Vertrags vom 21. April 1922. Gegenstand des Unter¬
nehmens ist der Erwerb und der Fortbetrteb der Zigarren¬
fabriken der Firma Otto Haisch in Wetlderstadt und Alt«
bürg und des Adolf Müller in Wetlderstadt, sowie dir
Herstellung und der Verkauf von Tabak und Tabak-
sabrikaten, auch der Handel mit solchen Waren. Die Ge¬
sellschaft ist befugt, im In - und Ausland Zweignieder,
lassungen zu errichten auch sich bei anderen Unternehmungen
zu beteiligen.

Das Stammkapital beträgt 300000 Mk . Geschäfts,
führer sind: Andreas Beilharz, Kaufmann in Wimsheim
und Adolf Müller , Zigarrensabrikant in Weildcrstadt, von
denen jeder ohne Mitwirkung des andern die Gesellschaft
vertreten kann.

Alk nicht eingetragen wird veröffentlicht:
Der Gesellschafter Adolf Müller bringt in dle Gesell¬

schaft in Anrechnung auf seine Stammeinlagr folgende Der-
mögensstückeein: Gebde.Mr . 15, 15a und 14s, sowie
Parz .-Nr . 10/1 der Markung Wetlderstadt im Wert von
60 OM Mk .. belastet mit 11 OM Mk . Hypotheken. Die
Bekanntmachungender Gesellschaft erfolgen nur durch den
Deutschen Reichsanzeiger.

Calw , den 4. September 1922.
Obrrsekretär Pfizenmaier.

Danksagung.
Für die vielen Beweise treuen Gedenken«

und wohltuender Anteilnahme bei dein Hin¬
scheiden unseres lieben Entschlafenen

Earl Anglist SeilgenW
sagen wir aufrichtigsten Dank. Insbesondere
danken wir dem Herrn Dekan für seine trost¬
reichen Worte, den Herren Ehrenträgern, dem
oerchrlichen Deteranen-Verein, für die vielen
Biumenspendenund allen denen, die ihm das
letzt« Geleite gaben.
2m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Christiane Gengenbach.
Ealw , den4. September 1922.

148. Gleichzeitig bitte ich höflichst, von der

linveiM. Weitcrsühmg
der Geschäfts

Kenntnis nehmen zu wollen. Die Obige.

Etadtgemeind « Calw.

Einlösung von Notgeld.
Nach ß 1 de» Gesetzes vom 17. Juli 1922 (Relchs-

gesetz-Bl . S . 693) ist das von der Stadtgemeinde ausge¬
gebene Notgeld (10, 5, 2 und 1 Pfg .-Stücke) innerhalb
dreier Monate vom Tage der Verkündigung des genannten
Ges. an gegen Aushändigung des Stadtgeldes einzulösen.

Die Besitzer von städtisch. Notgeld werden ausgefordert,
die Münzen bis spätestens 14. November 1922 der Etadt-
pflege zur Einlösung vorzulegen. Die Stadtgemeinde wird
von der Verpflichtung der Einlösung befreit, wrnn dle Vor¬
legung nicht fristgemäß erfolgt.

Calw , de« 4. September 1922.
Stadtschultheißenamt : Göhner.

Spöhrersche
Höhere Handelsschule

Neuaufnahme
auch für Mädchen

amll.Oktober
Die Schulleitung.

Lernt den Wert des Geldes kennen,
legt Euch einen Sparpfennig zurück.

Die kleinste Summe wird schon verzinst
mit 4°/o in der Sparkasse der

Spar » « nd Borschuhbank Ealw.

t An die Bürger von
Alyrung r Ealw und 11mg. l

Kammerjäger Leupold
(alter Fachmann)

kommt in den nächsten Tagen nach hier um Ratten und
Mäuse unter 2 jähriger schriftlicher Garantie radikal zu
vertilgen durch Lholerakulturen , welches jedoch für Menschen
und Haustiere unschädlich ist, aber unter Nagetiere» eine an-
steckende Krankheit erwirkt. Schwaben , Wanzen und
Russen »sw. werden ebenfalls unter Garantie vertilgt.
Bestellungen sind sofort an die Geschästsst. dieser Zeitung
zu richten unter Kammerjäger Tilitzk._

>auf die
>z und an¬

dere Festberichte, was in der
Hell. Schrift Luk 19,42: Ies.
5, II u. 12: Amos 6, 6 u.
Pred . 7, 2—4 steht » nimmt
es zu Herzen? F . S.

l
Kräftiger, kann sofort

eintreten
Alte Handelsschule.
Geld in jeder Höhe jür
alle Zwecke an Jedermann
gegen Ratenzahlung durch
H . Na gl , Ravensburg,

Kästletor.

Keller,
oder sonstigen znm Einlagern
von Kartoffeln(Uber Winter-
geeigneten, nicht zu kleinen
Raum möglichst in Unter»
retchenbach, Liebenzell, Ernst,
mühl, Hirsau oder Ealw
zu mieten gesucht.
Näheres unter Nr . 204 an
dle Geschäftsstelle ds. Bl.

Unterzeichneter verkauft am Freitag , den 8. Septkr -,
nachmittags 2 Uhr, hinter seinem Hause am Marktplatz
67. Aifl ng beim . Hirsch' gegen Barzahlung:

1 polierte Kommode , 1 Schrank,
1 eiserne und 1 hölzerne Bettlade,
1 Ruhebett , 1 Eisschrank , ver¬
schiedene Tische, Bänke , 1 Staffel,
Bilder , Kleiderständer , Vorhang,
Flaschen , sowie verschiedene Gas-
und andere Lampen.

Liebhaber sind eingeladen. Stadtinventierer Kolb.

senket'»
tür VLiette« »«I

ttrdncm. L QL.
Vvrrkux>ar.

(Wolf ) garantiert rasserein,
mit prinia Stammbaum, 6
Wochen alt, verbaust

G . Wohlgemuth»
Bad Liebenzell.

Fernsprecher 44.

Calw, 4. September 1922.
Die Geburt einer

Rochier
zeigen an

vr .Pseilstickeru.§rau Julie, geb.pfellsflcker
zur Seit Stuttgart , paulinenstr . 26.

V. stteu Hautunrelnixheitea u. klsutsusseklässa , v !e ülütcken,
binnen , ? lckeln, Usutröte usv  durek 13§!. Ledrsuck äer eckten

Vva öerxmsan - Co., Kaäedeul. ^ Oders!! ru dsdea.

2u baden in Lalv : kl. Heisrer, K-iulm. i ? rieär . dsrnparter
Kol.-iVaren; 4. Oäermatt, Lrisepr : VVIIb. VVInr, Lriseur

färbt und reinigt alles schön und gut.

AmaWcstcllc: W. Entemam.fL
Ein bereits neues

Pferde¬
geschirr,

Sp ; Kummet , Unterleib
mit Rückschlag und Kopf-
gestrll zu verkaufen.
Ealw, Mburgerstr. 273.

VE " Kaufe "Htzs

Felle -ä
Jakob Eberhardt,

Badstrabe 342.

Haarspangen
MU" repariert "WS

Friseur Odermatt.

sinft in cier Oesciiäsk-
stelle ciieseg Llsttes äas
zxsM" Stück ru 1 tttsrk

ertiLltlick.

Ml! -Krimis
«rlirUe » 8ie rs5d >Ix ck«r

L.OelscblSxer" Ke»
kuckäruckerei Lalv.

W« » einen in 6ucbkübrunx
L « 1 u. Kassen» esen vertr.

bietet sied In Lalv
lll -l lil kür einige Stunäea
im laxe lolia.öesckäktigunx.

Scbrittlicke /Inx-ebote
volle man unter äi. L. 204:
a. cl. Oescbäktsst. cl. 81.riebt.

!-Iisr!
in üsn Spkiltsn
ktsr klslnsn ^ n»
rsigsn kincist
kiio prnktisobs
ttoustrsu guts
Ssisgsnbsll

Ubsrtlllsslg . !
ttousgsrLt ,

ru vsr-
knutsnl

V

s 71» :- :»» :-!, « « ,
- . .. , >

Nr . 207.
I SrichetnunySweise:
I Reklamen Mk 15— Aul

Neu
Die Vereinbarungen zt

terialbeschaffungskom
Gebiete und dem G
öffcntlicht. Danach »
die Materiallicserunk
dingnng, daß die zur
len von den Repara
einbarnng bedarf uo
zösischen Regierung.

Zur neuesten Wendung
kanzler, daß er ui,
geringen Goldschatz
würden. Unsere Wc
Ausländsanleihe gef
daß Amerika  bei
aktiver als bisher ei
Oberst Hause,  de
werde vor den Neun
und zwar aus „inne

Die führenden Blatte,
veröffentlichen jetztd
schen Parteien.

Auf der Konferenz der
der Getreideumlage
achtet. Weiter wurd
zu verbieten. Der 5
der Bevölkerimg Ve,

Die 3
Die Bereinbarm

Berlin, 5. Sept . §
Lubersac und Hugo C
mittelungsstelle für di

! A G. für Hoch- und 5
Wiesbaden und Berlin
bauwesen erfahren und
Industrie , die für den

^ Tief ' ist berechtigt, ft
einen Aufschlag zu be

^ Preises übersteigen dm?
bezahlt bat. Der Betr

! einbegriffen, die Deut
! gutgeschrieben wird. ?

ben wird, sollen ebenst
^ aus den Leistungen e>
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rung der Dresdner B

! den durch die „Hoch- r
rale des Kooperatives

: wird in der Prüfung?
Materialien anzunehm
prüften und abgenomi

! zurückgewiesen werden
! Verantwortung die B>

der deutschen Regierur
^ sich, Bestellungenan st

deration präsentieren,
nähme in puncto Besä

^ zur verstärkten Liefern
! steinen, Kalk, Dachzieg
! monatlich von Deutsä
- freigegeben wird, ein l

Materialien unbedingt
dieser Kohle auf die
Hugo Stinnes in Ver
lensyndikat sein. Eine
Verbrauchsziffern für

! erklärte, die Vorausseh
! lieferungen sei, daß d
j französischen Lagern di

nen Fall denPreis de
gelieferten Materialien
der französischen Geschi

jdie Verträge zu festen
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